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Konjunkturdaten: Mal wieder zwischen Wunsch und
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Ich habe natürlich auch deshalb zwei Tage lang nix geschrieben, weil ich die offizielle
Verlautbarung des statistischen Bundesamts zu den Einzelhandelsumsätzen von heute abwarten
wollte und die neuesten Arbeitsmarktdaten von der Arbeitsagentur. Beide Meldungen widerlegen
einmal mehr die auch diesmal wieder vorausgegangenen Jubelschreie über eine boomende
Wirtschaft und angeblich brummenden Konsum.

Das statistische Bundesamt führt dabei mal wieder komplett in die Irre. Einzelhandelsumsatz im
August 2010 real um 2,2% gestiegen heißt es in der Meldung von heute. Gemeint ist der
Vergleich zum Vorjahresmonat August 2009. Dieser Monat war bekanntlich ein Krisenmonat, der
schlimmste wenn ich mich nicht irre, in dem viele Menschen entweder keinen Job hatten oder in
der Kurzarbeit zu entsprechend weniger Bezügen verharrten. Ein Vergleich ist daher nur zulässig,
wenn man das Vorkrisenjahr 2008 miteinbezöge. Das tun die Statistiker natürlich nicht, weil man
sonst sofort erkennen würde, dass es sich aktuell nicht um einen neuerlichen Kaufrausch handeln
kann, sondern lediglich um eine Anpassung der Umsätze im Vergleich zum Einbruch im
Krisenjahr 2009.

Ich habe die Meldung von damals natürlich wieder für sie herausgesucht und am 1. Oktober 2009
hieß es entsprechend verkartert:

Einzelhandelsumsatz im August 2009 real um 2,6% gesunken

Hier wird also keine Krise weggekauft, wie man Anfang der Woche in nahezu allen Medien unter
der Schlagzeile „Kaufrausch“ nachlesen konnte, sondern lediglich ein katatrophal tiefes Niveau
beim privaten Konsum beibehalten und noch nicht einmal egalisiert. In der heutigen Nachricht ist
auch wieder zu lesen, dass die Umsätze im Einzelhandel mit Lebensmitteln, Getränken und
Tabakwaren abermals rückläufig waren. Das liegt zum einen an der nach wie vor bestehenden
Kaufzurückhaltung, aber auch an dem ruinösen Preiswettbewerb der Handelsketten, die inzwischen
nicht mehr darum kämpfen, mehr Marktanteile bei höheren Gewinnen zu erzielen, sondern bei
weniger Verlusten im Vergleich zu den Konkurrenten. Wirtschaftlich gesund ist das nicht.

Für Wirtschaftsminister Brüderle ist das natürlich kein Argument. Eine Pulle Wein in den Rachen
geschüttet – er kann es sich ja leisten, da er schließlich Diäten und nicht Hartz-IV aus
Steuermitteln kassiert – und schon sieht die Welt im Taumel des Rausches wieder positiv aus. Die
Wirtschaft boome nach Auffassung des Ministers. Eine Herbstbelebung sei angesagt, da die
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Arbeitsmarktdaten blendend aussehen würden. Nüchtern betrachtet muss man klar festhalten, dass
die Beschäftigungsentwicklung seit Monaten stagniert. Die sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung ist sogar zurückgegangen. Zum scheinbar positiven Ergebnis beigetragen, haben
neue Jobs in der Leiharbeit und vor allem der Rückgang an Arbeitskräften durch demografische
Effekte. Joachim Jahnke bringt es in seinem Infoportal auf den einfachen wie wahren Satz:

Ohne die demographische Entwicklung und ohne die minderwertige Leiharbeit
wäre die Arbeitslosigkeit also gestiegen.

Zur Leiharbeit fällt mir noch etwas ein, was ich heute morgen im Deutschlandfunk gehört habe. In
der morgendlichen Presseschau um kurz nach halb sechs wurden Kommentare zum Tarifabschluss
in der Metallbranche verlesen. Nahezu alle ausgewählten Zeitungen geißelten die zwischen den
Tarifparteien vereinbarte Gleichbehandlung von Leiharbeitern und Festangestellten. Springers
Märchen-Welt mal wieder vorne weg mit diesem unsäglichen Schwachsinn:

Besorgt stimmt eher, wie unbekümmert dabei zugleich einem der wesentlichen
Motoren für den Jobaufschwung, der Zeitarbeit, neue Fesseln angelegt werden. So
richtig es ist, Dumpinglöhne zu unterbinden – die Leiharbeit jeglichen Kostenvorteils
zu berauben bedeutet, langfristig auf wirtschaftliche Dynamik und damit auch auf
neue Beschäftigungschancen für Arbeitslose zu verzichten. Hier werden nicht die
Früchte des Geleisteten geerntet – es handelt sich schlicht um einen Fall von
Übermut.

Sie können davon ausgehen, dass die Bundesregierung und weite Teile von SPD und Grünen ganz
genauso borniert denken und in der Leiharbeit noch immer einen Motor für den kostengünstigen
„Jobaufschwung“ sehen, der die Arbeitslosenzahlen zu schönen vermag, aber gleichzeitig dafür
sorgt, dass reguläre Arbeitsplätze unwiederbringlich verdrängt werden. Zu etwas anderem taugt die
deutsche Leiharbeit, die Wolfgang Clement reformiert und deformiert hat, nämlich auch nicht. Und
wer heute die Debatte um die Rente mit 67 aufmerksam im deutschen Bundestag verfolgt hat,
konnte schnell begreifen, worum es der Regierung auf allen Feldern ihres asozialen Tuns geht. Um
Planungssicherheit für die Wirtschaft und die Unternehmen. Das ist primäres Ziel. An die
Planungssicherheit von Arbeitnehmern, Rentnern und Sozialleistungsbeziehern, die der Definition
nach eigentlich auch Teil des Volkes sind, wurde hingegen kaum ein Gedanke verschwendet.

Rückblickend auf 20 Jahre Deutsche Einheit lässt sich daher feststellen, dass das mit der
Planwirtschaft im Osten anscheinend besser funktioniert hat. Da hätte man sich durchaus etwas
abgucken können.
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